
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 22=42 (1876)

Heft: 49

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 23.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


- 3Ö5 -
aÜigeTOi'Htt unb ftnb biejenigen, weldje titan jut einfügen SBe«

förberung jum Dffijler für geeignet Hält, ©er ©urfu« ber

Unterofpjierfdjule bauert ein 3aHr unb fdjllefjt mit einem ©ramen,

wetdje« iebodj bet Slrt ift, bafj faum fünf $rojent taefelbe nidjt

befteHen.

SDfe Dffijfere Haben fein befonbere« ©ramen ju madjen, webet

jut erften 9tnfteflung nodj jur roeiteren SBeförberung. SBirb bet

einer Snfpfjfrung ein Dffijler bem ©eneral jum Sloancement

emrfoHlen, fo rldjtet biefer »felleidjt einige gragen meHr an ben«

felben al« an Slnbere, um fldj »on feinen gäHlgfetten ju über«

jeugen unb banadj roirb bann über IHn entfdjieben. SBte oben

bemerft, roerben audj Unteroffijiere ju Dfpjieren beförbert unb

babel madjt felbft ble SlrtlUcrte telne StuSnaHme. 3n btefer

SBaffe ift jwar ein leldjte« SDIenfteramen erforberlidj, bef bem

Jebodj teine SWatHematif »erlangt wirb. SDer Seförberung bc«

Hauptmann« jum 93ata(tlon««©ommanbeur gcHt eine prattlfdje

©ienPptüfung »orau«.

«Die Dffijiere befdjäfttgen fldj iefct tn grantreidj ernftlldj mit
aUen S3eruf«iolffenfcHaftcn, man fieHt fie toeft weniger tn ben

6af6« al« fonft. 335er ble 53erHältn(ffe früHer genau tannte,

legte audj bamal« ben Dfpjieren ben Slufentbalt Im Gaf6 nidjt
fo feHr jur Saft, al« blc« allgemein gefdjaH, benn ber Dfpjier
Hatte aufer SDienft nur bie StBatjt jmlfdjen bem Slufentbalt In
einer etenben ©djlafPube cber Im ©af6, jefct bat man für orbent«

tfdje DfftjfetwoHnungen geforgt, entweber In ben Äafernen ober

burdj SaHlung »on auSreidjenbem ©eroi«. Sluf bfefe Sltt Ift
bem DfPjicr wenfgften« ein Drt gegeben, an bem er wlffenfdjaft*

lidjen ©tubien obliegen tann. SDer granjofe tjat fetn ©pradj«

tatent, nur feiten Hört man frembe ©pradjen, bfe einjige, weldje

Jefjt »ielfadj getrieben wirb, unb audj einen ©egenpanb be«

©djuluntetrldjt« bilbet, tft ble beutfdje. 3n ben Äafernen pnb

JBibltotHctcn für' ble DfPjiere uno gemclnfdjaftlldje ©pcffe=2ln«

Palten, förmlldje Äapno«, etngerlcHtet. Sllle biefe Steuerungen

Haben bereit« IHren ©influfj günpig geltenb gemadjt.

3u ben HöHeren ©tellungen ffct)t man »erHältnlßmäfjig junge

DfPjiere. ©en ©eneralen giebt man ©elegenHeit jur güHrung
anberer SBaffengattungen al« biejenigen, au« weldjen Pe H«»or«

gegangen Pnb. SKan läfjt 3nfanteric«S3iigaben »on ©asallctle«

unb SlrtiIIer(c«®eneralen fütjren, man »ertraut audj ble güHrung
ber SlrtlUerle ben ©eneralen ber anberen SBaffen an, aber ba«

©ommanbo ber <$a»allerte legt man nidjt gern In anbere Jpänbe,

al« tn ble eine« ßa»atlertften.

SDer granjofe Hat fein Sertrauen ju ben iefcfgen ©eneralen,

nur SJcac SWaHon ip in ber ganjen Slrmee beliebt, auf ble er

Pdj unter aUen Umftänben »erlaffen fann, felbft wenn er pe im

eigenen Sanbe »etwenben wollte. Sßletleldjt giebt biefer Umpanb

ber ©(»itbeoölfetung ein ®efü|l bc« SJctfjtrauen«, e« ip auf«

fattenb, wie falt pe Pdj gegen ben SWarfdjatt benimmt. SDer

©mpfang in ganj ffiurgunb unb in ßijon geben ben SBeroel«

bafür.
Jcapolcon I. foll beHauptet Haben, mit rufpfdjen ©olbaten, preu*

fifdjen Dfpjieren unb franjöpfdjen ©eneralen ble SBelt erobern

ju tonnen. SBenn bfe Heutigen Slnpdjten in granfreidj auf SBaHr«

Hell bcruHen, wütbe audj er woHl feine Slnpdjt anbern.

©o »ett ba« fteHenbe #eer.

Slufjcr btefem Ha' man tn granfreid) burdj bfe Sterrftotfal*
Slrmee eine äHnlldje Sruppe, wte bie preußifdje SanbweHr, ju
fdjaffen »erfudjt.

SDie DfPjiere unb Unterofftjiere Pnb jum größten £Heit et»

nannt unb für bfe Seute pnb bfe @fnbcrufung«»Drbre«, weldje

iHnen erforberlidjen gälte« bei einer ©injieHung al« ©IfenbaHn«

pap »on IHrem SDomljil bi« jum ®cPellung«orte bienen fotten,

ausgefertigt, Jebodj benfelben nodj nfdjt jugeileltt. Uniformen
unb SBaffen liegen fertig In ben ©epot«. 3m Saufe eine« SaHre«

bürfte biefe ©inridjtung bei bet batauf »etwenbeten ©netgfe ju
etner »oOenbeten SHatfadje geworben fein. Ueber bie «Braudjbar«

teil ber DfPjiere ber Setiitotial«Sltmee, »on benen Pdj fdjon

einfge bei ben SWanöoctn fn Uniform gejeigt Haben, läpt pdj

natürlldj bi« Jefjt ebenfo wenig ein UrtHeil fällen, wie übet ble

SebensfäHigfdt unb SBraudjbavfclt ber ganjen 3nftltutfon fclbp.

©le Sterrltotial=9trmee foll, ganj äHntldj bem fteHenben &eefc,

ebenfalls ein 9icfer»e«©<jftem erHalten, weldje« lebedj nodj für
einige SaHre nur auf bem iBapier oHne jebe loirflldje Drganifation
ertftlren wfrb.

3$ e r f dj i * b e tt e 8.

lteDerftajt ber ©tärte unb äufantmettfe&ttmj ber mobilen
fedjä ruffifdjen Slrmeecorpä unb ber nefammten tiirttfdjett

Streitfräfte.

1) ©te fedj« ruffifdjen Slrme ecorp«.
a) Dperatlon««Slrmce:

©ropfürft SMfolau« aiifotaiealtfd) (£.«D. Älfdjlnew).
©Hef bc« ©tabe«: ®en.»2lbjutant 9lepofoitfdjf&ff.

®cHflfe bc« ©Hef te« ©tabe«: ®en.«3Kajor Sewljfl.
8. ©orp«. ©ommanb.: ®en.»St. SRabejfi.

©Hef bc« ©labe«: Dberft ©mltroroäfl.
9. 3nf.«©Ioipon 1. SBrtg.: 3nf.«9tcgt. 33 u. 34

2. „ 3nf^9tcgt. 35 u. 36.
9. Slrt(aerfe«gup««Brlgabe.

14. 3nf.«©i»lpon 1. Srfg.: 3nf«ERegt. 53 u. 54.
2. „ 3nf.'9tcgt. 55 u. 56.

14. 3ltt(llerfe«guf)=33rlgabe.
8. ©a».©f»lf. 1. Stlg.: 8. ©rag.SRegt., 8. Utan.«9tcgt.

2. „ 8. $uf. SJtcgt., 8. ©on. Äaf. 9t.
9. ©orp«. ©ommanb.: ®en.-St. 23ar. Ärütener.

©Hef be« ©tabe«: ©en.'SRajor ©<Hnitnlfow.
5. 3nf.«©i»lpon 1. SBrfg.: 3nf.»Dtcgt. 17 u. 18.

2. 3nf.-9tegt. 19 u. 20.
5. Slrtt(terle<guf)=33rigabe.

31. 3nf.'©(»ipon 1. S3rfg.: 3nf.<5Regt. 121 u. 122.
2. „ 3nf.«3tegt. 123 u. 124.

31. Slrttller(e:guf)«S3rfgabe.

9. ©a».= ©lolpon 1. SBrlg.: 9. ©rag.«3lcgt., 9. Utan.«3ftegt.
2. „ 9. $uf.«9cegt., ©on. Äaf.SHcg!.

11. ©orp«. ©ommanb.: ©en.«Et. gürft ©djaljotoefef.
©Hef bc« ©tabe«: Dbetft «BictupSfi.

11. 3nf.«SDf»(pon 1. SBrlg.: 3nf.«5Regt. 41 u. 42.
2. „ 3nf.«Dtegt. 43 u. 44.

11. StrtllIer(e«gup«SBrigabe.

32. 3nf «©(»ipon 1. SBrig.: 3nf.«9tegt. 125 u. 126.
2. „ 3nf.«0tegt. 127 u. 128.

32. Slrtiaetle«5ug «Srigabe.
11. ©a»..©f»lfion 1. SBrfg.: 11. ©rag.«3tcgt., 11. Ulan.«9tegt.

2. „ 11. £uf.«9legt., 11. ©on. Jtaf.«*».
12. ©orp«. ©ommanb.: ©en.«8t. SBannot»«fl.

©Hef be« ©tabe«: ®en.*5Kajor ©ufmafforo.
12. 3nf..£f»lpon 1. Srig.: 3nf..9tegt. 45 u. 46.

2. „ 3nf.=9tegt. 47 u. 48.
12. Slrtftler(e«giifj=!Brfgabe.

33. 3nf.«©l»ipon 1. SBrfg-: 3nf.«9tcgt. 129 u. 130.
2. „ 3nf.«Dtcgt. 131 u. 132.

33. Strtiaerlc=gup=2)rigabe.
12. ©a». ©Ioipon 1. SBrfg.: 12. ©rag.«9tcgt., 12. U(an.«0?egt.

2. „ 12. #uM»egt., 12. ©on. Äaf.»9i.
b) Äüften«2lrmce:

©emmant.: ®en.«Slbiut., ®en.«St. ©emefa

(#.=0. Dbcffa).
©Hef bc« ?tabc«: ®en.«3Jcajor ©oremijffn.

7. ©orp«. ©omu-'tib.: ®en..8t. gürft SBarcta» be Soll»«

SBclmarn.

©Hef tt« ©tabe«: ®en.«Major 3anow«fi.
15. 3nf.«©l»i,:on 1. SBrfg.: 3nf.<9cegt. 57 u. 58.

2. „ 3nf.«9?egt. 59 u. 60.
15. 8lrtiaet(e«gup=!Brigate.

36. 3nf..©(»lpon 1. IBtig.: 3nf.^9tegt. 141 u. 142.
2. „ 3nMHegt. 143 u. 144.

36. Slrti(Ierte=guB«33tigabe.
7. 6a».«©!»lfton 1. SBrlg.: 7. ©rag.«9tegt., 7. Utan.«9}cgt.

2. „ 7. $uf.-5ffcgt., 7. ©on. Äaf.SRegt.
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ausgewählt und stnd diejenigen, welche Man zur einstige»

Beförderung zum Offizier für geeignet hält. Der Cursus der

Unteroffizierschule dauert ein Jahr und schließt mi, eincm Eramen,

welches jedoch der Art ist, daß kaum fünf Prozent dasselbe nicht

bestehen.

Die Offiziere haben kein besonderes Examen zu machen, weder

zur erstcn Anstellung ncch zur weiteren Beförderung. Wird bet

einer Jnspizirung ein Offizier dem Gencral zum Avancement

empfohlen, so richtet dieser vielleicht einige Fragen mehr an

denselben als an Andere, um flch vvn seinen Fähigketten zu

überzeugen und danach wird dann über ihn entschieden. Wie oben

bemerkt, werden auch Unteroffiziere zu Offizieren befördert und

dabei macht selbst die Artillerie keine Ausnahme. Jn dieser

Waffe tst zwar ein leichte« Dienstexamen erforderlich, bei dem

jedoch keine Mathematik verlangt wird. Dcr Bcförderung dc«

Hauptmann« zum Bataillons-Commandeur gcht eine praktifchc

Dienstprüfung voraus.

Die Osfiziere beschäftigen sich jetzt in Frankreich ernstlich mit
allen Berufswissenschaflen, man sieht sie weit weniger tn den

CafèS als sonst. Wer die Verhältnisse früher genau kannte,

legte auch damals den Ofsizieren den Ausenthalt tm Cafö ntcht

so sehr zur Last, als dies allgemein geschah, denn der Ofsizier

hatte außer Dicnst nur die Wahl zwischen dcm Aufenthalt in
einer elenden Schlafstube vder im Cafö, jctzt hat man für ordentliche

Offizierwohnungen gesorgt, entweder in den Kasernen oder

durch Zahlung vvn ausreichendem Servis. Auf diese Art tst

dem Offizier wenigstens ein Ort gegeben, an tem er wissenschaftlichen

Studien ovltegen kann. Der Franzose hat ketn Sprachtalent,

nur selten hört man fremde Sprachen, die einzige, wclchc

jetzt vielfach getrieben wird, und auch einen Gegenstand des

Schulunterrichts bildet, ist die deutsche. Jn den Kasernen flnd

Bibliotheken für' die Ofsiziere und gemeinschaftliche Speise-Anstalten,

förmliche Kasinos, eingerichtet. Alle diese Neuerungen

haben bereit« ihren Einfluß günstig geltend gemacht.

Jn den höheren Stellungen sieht man verhäitnißmZßig junge

Ofsiziere. Den Generalen giebt man Gelegenheit zur Führung
anderer Waffengattungen al« diejenigen, aus welchen sie

hervorgegangen sind. Man läßt Jnfanleric-Brtgaden von Cavallerie-

und Artillerie-Generalen führen, man vertraut auch die Führung
der Artillerie den Generalen der anderen Waffen an, aber da«

Cvmmando der Cavallerie lcgt man nicht gern in andere Hände,

al« tn die eines Cavalleristen.

Der Franzose hat kein Vertrauen zu de» jetzigen Generalen,

nur Mac Mahon ist in der ganzen Armee bellebt, auf die er

sich unter allen Umständen verlassen kann, selbst wenn er ste im

eigenen Lande verwenden wollte. Vielleicht giebt dieser Umstand

der CivilbevölKrung ein Gefühl de« Mißtrauen«, e« ist

auffallend, wie kalt sie sich gegen den Marschall benimmt. Dcr

Empfang in ganz Burgund und in Lyvn geben den Beweis

dafür.
Napoleon I. soll behauptet haben, mit russischen Soldaten,

preußischen Offizieren und französtschen Generalen die Welt erobern

zu können. Wenn die heutigen Ansichten in Frankreich auf Wahrheit

beruhen, würde auch er wohl seine Ansicht ändern.

So weit das stehende Heer.

Außer diesem hat man in Frankreich durch die Territorial-
Armee eine ähnliche Truppe, wie die preußische Landwehr, zu

schaffen »ersucht.

Die Offiziere und Unteroffiziere sind zum größten Theil
ernannt und für dte Leute sind die EinbcrufungS-Ordres, welche

ihnen erforderlichen Falle« bei einer Einziehung als Eisenbahn»

paß »on ihrcm Domizil bis zum GcstellungSorte dienen sollen,

ausgefertigt, jedoch denselben noch ntcht zugestellt. Uniformen
nnd Waffen liegen fertig tn den Depots. Im Laufe eine« JahreS

dürfte dtese Einrichtung bet der darauf »erwendeten Energie zu
einer vollendeten Thatsache geworden sein. Ueber die Brauchbarkeit

der Ofsiziere der Territorial-Armee, von dcnen flch schon

eintge bet den Manövern tn Uniform gezeigt haben, läßt sich

natürlich bi« jetzt ebenso wenig ein Urtheil fällen, wie über die

Lebensfähigkeit und Brauchbarkeit dcr ganzcn Institution sclbst.

Die Territorial-Armee soll, ganz ähnlich dcm stchcnden Heeke,

ebenfalls ein Reserve-System erhalten, welches jedoch noch für
einige Jahre nur auf dem Papier ohne jede wirkliche Organisation

existiren wird.

Verschiedenes.
Uebersicht der Stiirke und Zusammensetzung der mobilen
sechs russische» Armeecorps und der gesammten türkische»

Streitkräfte.

1) Die sechs russischen Arme ecorp«.
») OperationS-Armce:

Großfürst Nikolaus Nikolojewitsch (H.-O. Kischinew).

Chef des Stabes: Gen.-Adjutant Nepokoitschitzkt.

Gehilfe des Chef de« Stabes: Gen.-Major Lewlzki.

8. Corp«. Command.: Gen.-Lt. Radezkt.

Chef de« Stabe«: Oberst Dmitrowski.
9. Jnf.-Di»isi°n 1. Brig.: Jnf.-Regt. 33 u. 34.

2. Jnf>Regt. 35 u. 36.
9. Artillerie,Fuß-Brigade.

14. Jnf.-Division 1. Brig.: Inf-Regt. S3 u. S4.

2. „ Jnf.-Regt. SS u. 56.
14. Artillerie-Fuß-Brigade.

8. Cav. Divis. 1. Brig.: 8. Drag.Ncgt., 8. Ulan.-Rcgt.
2. „ 8. Hus. Rcgt.. 8. Don. Kas. N.

9, Corps. Command.: Gen.-Lt Bar. Krüdener.

Chef de« Stabes: Gen.-Major Schnitntkow.
S. Jnf.-Divlsivn t. Brig. : Jnf.-Regt. 17 u. 18.

2. Jnf.'Regt. 19 u. 20.
5. Arttllerte-Fuß-Brigade.

31. Jnf.-Division 1. Brig. : Jnf.-Regt. 121 u. 12Z.
2. « Jnf.-Regt. 123 u. 124.

31. Artillerie-Fuß-Brigade.
9. Cav.-Divtsion 1. Brig.: 9. Draz.-Rcgt., 9. Ulan.-Rcgt.

2. 9. Hus.-Regt., Dvn. Kas. Regt.
11. CorpS. Command.: Gen.-Lt. Fürst Schahowekot.

Chef deê Stabe«: Oberst Btckrirski.

It. Jnf.-Divisivn 1. Brig.: Jnf,-Regt. 41 u. 42.
2. „ Jnf.-Negt. 43 u. 44.

11. Arttllerie-Fuß-Brigade.
32. Inf-Division 1. Brig.: Jnf.-Regt. 12S u. 126.

2. „ Jnf.-Regt. 127 u. 128.
32. Artillerie-Fuß-Brigade.

11. Cav.-Division 1. Brig.: 11. Drag.-Regt., 11. Ulan.-Regt.
2. „ 11. Hus.-Reg,.. 11. Don. Kas.-R.

12. Corps. Command.: Gen.-Lt. Wannowskt.

Chef des Stabe«: Gen.-Major Dukmassow.
12. Jnf.'Tivision 1. Brig.: Jnf.-Regt. 4S u. 46.

2. Jnf.-Regt. 47 u. 43.
12. Artillerie-Fuß-Brigade.

33. Jnf.-Divisivn 1. Brig. : Jnf.-Regt. 129 u. 130.
2. „ Jnf.-Regt. 131 u. 132.

33. Arttlleric-Fuß-Brigade.
12. Cav. Division 1. Brig. : 12. Drag.-Regt., 12. Ulan.-Regt.

2. 12. Hus.-Regt., 12. Don. Kas.-N.
d) Küsten-Armee:

Command.: Gen.-Adjut., Gen.-Lt. Semcka

(H.-Q. Odcssa).

Chef de« TtabcS: Gen.-Major Goremykin.
7. Corp«. Comn: 'nd. : Gen.-Lt. Fürst Barclay de Tolly-

Wcimarn.
Chcf d s Stabes: Gen.-Major JanowSki.

15. Jnf.-Div!,,on 1. Brig.: Jnf.-Regt. S7 u. S8.

2. „ Jnf.-Regt. S9 u. 60.
15. Arttllerie-Fuß-Brigade.

36. Jnf..Di»ifl°n 1. Brig. : Jnf.-Regt. 141 u. 142.
2. „ Jnf.-Regt. 143 u. 144.

36. Artillerie-Fuß-Brigade.
7. Cav.-Division 1. Brig.: 7. Drag.-Regt., 7. Ulan.-Rcgt.

2. 7. Hus.'Rcgt., 7. Don, Kas.-Rcgt.



396

10. Sorp«. ©ommanb.: ®en.=Slb(ut., ®en.«St. gürft SBoronjoro.

©Hef bc« ©tabe«: ®cn.=3Raj. SBaron SBrcwätt.

13. 3nf.=©l»tpon 1. SBrlg.: 3nf.=SRcgt. 49 u. 50.
2. „ 3nf «SRegt. 51 u. 52.

13. 3trtlflcrfc«gup«SBrlgabe.

34. 3nf. ©Ioipon 1. SBrig.: 3nf.«3lcgt. 133 u. 134.
2. „ 3nf.<SRcgt. 135 u. 136.

34. 3lrtltterfc«gufj«33rlgabe.

10. ©a».©(»if. 1. SBrig.: 10 ©rag.=SRcgt., 10. Ulan.=SRcgt.

2. „ 10. £uf..SRegt., 10. ©on. tfaf.SR.
©Ine 3nfantetfe«©l»ipon beftetjt au«

4 3nfantcrle«3teglmcntern ju 3 SBataittonen a 5 ©ompagnien.

Su jeber ©Ioipon geHört eine StrtlHette-gup<Sörlgabe ju
3 9pfünb. unb 3 4pfünb. SBatterien a 8 ©efctjüfee,

ein Slrtttlerle«SPaif unb ein beweglidjcä ©i»(pons«SajaretH.

©le 3nfanterfe«©l»lpon nebft SlrtlHerioSBrlgabe unb Srain er«

reidjt bet »ollem Ärteg«=@tat tle ©tärfe »on

16,000 Äöpfen, 2540 Sterben unb 48 ©efdjüfccn.
©ine ßa»a(Ier(e«SCI»ifton i»(rb au«

3 regulären SRegimentern ä 4 ©«cabron« unb

1 ©on. Äafafen»SReglment ä 6 ©fotnlen
jufammengefcfjt; ferner geHören

jur 7. ©a».*©(»fpon 2 reguläre reitenbe SBatterien

ä 6 ©efdjütje,

ju ten übtlgen ©iolftoncn 1 reguläre unb 1 ©on.
reftenbe SBatterie ä 6 ©efdjü&e.

3ncf. ber beften SBatterien erreidjt eine 6a»allcrlc«©l»ipon
bie Starte »on

4076 SRann, 3139 Sßferben unb 12 ©efdjüfcen.

©ic Sorp«, au« 2 Snfanterie« unb 1 ©a»allerie<©i»(pon be>

ftcHcnb, würben fonadj ftarf fein

ca. 36,000 SRann, 8200 SBferbe unb 108 ©efdjütje,
ober: SRann SSferbe ®efdj.
ble Dperatlon««?lrmec (4 Sorp«) 144,000 32,800 432
ble Äüftcn« „ (2 Sorp«) 72,000 16,400 216

©umma (.6 Sorp«) 216,000 49,200 648

2) ©le türfifdjen ©treitfräfte.
©fe türfifdje Slrmee befteHt au« ber Slnle, SanbweHr I. unb

11. Slufgebot« unb Sanbpurm unb ift tn 7 Slrmcccorp« formtet.

Slnle. 3ebe« SlrmeecorpS ber Sinie foll bcftvHcn aus 6

SRegimentern Snfantcrle a 3 SBataillone; 6 Sägerbataillone; 4 SRegi«

menter Sa»aKcrie k 6 ©«cabron«; 1 gelt»Jlrt(lIctie«SRegiment ju
12 SBatterien, 1 SBcrgbatterle unb 1 SRitraitleufenbatterle.

Sluperbem fteHt unter bem ©eneralcommanbo eine« Jeben

Slrmeccorp« ble in bem Sorpsbejltfe liegenbe gefiurtg«»3trtlUette

SlbwcicHenb Hfcr»on Hat baä VI. Slrmeecorp« ein Snfanterie«

SRegiment unb 1 SägerbataiHon fowfe 2 Sa»atletle«9teglmenter

weniger unb baä VII. SlrmeecorpS befteHt nur auä 5 Snfanterie«

SRegimentern, 5 3ägcrbata(ltonen unb 6 SBatterien Strtitttrle.

Dagegen tjat ba« I. SlrmeecorpS 1 3nfantetfe«SRcgfmcnt unb

1 SägerbataiHon, fetote 2 ©a»a(lerfe«SReglmenter ä 5 ©«cabron«

meHr unb es geljören ju iHm nodj baS SRefetoe-getbartlüerie«

SRegiment, ba« SBionnler«SReg(ment a 2 iBataWone unb 4 SBataillone

SlrttHcrle«§anbtoetfer.

Surn III. Slrmeecorp« geljören auper bem gewctjnl(d)en ©tat

nodj 1 «Beigabe boänlfdjcr Sofaltruppen a 2 SRegimenter 3n«

fanterie unb 2 Sägerbataillone, 1 boSnlfdjeS ®rcnjrcg(meiit a 4

SBataillone, 1 ©renjregfment ä 3 SBataillone an ber grfedjifdjen

©renje; 1 ©cenj^ataltton »on ©cutari InSllbanien unb */» ®a'
taltton ©renjer bei SRIfrffc.

SanbweHr. Scbe« Slrmeecorp« Hat fn ben fedjä SRefruilrungä«

biftrlften Je 1 SnfanterfesSRcglmcnt erften unb jweiten Slufgebot?,

mit StuSnaHme bc« VI, weldje« beren nut fünf, unb beS VII.,
ba« pdj übctHaupt nodj nfdjt in ©orp«bejlrfe ergänjt.

©ie Sanbt»tHr=9}eg(menter pnb 4 'Bataillone ftarf. ©a« VI.
Slrmcccorp« Hat 4 8anbweHr«3teglmcnter meHr alä bie übrigen.

gür ble SanbroeHt«Sa»atIeiie unb Slrtillerie criftfrt Weber eine

Drganifation nodj SdbtcS, weldj testete frütjer »orHanben waren,
aber »or ca. 14 3agren auS ©rfparnlpsSRüdpdjtcn aufgcHoben

würben.

Sanbfturm. gür benfelben fft (ein Organffatlonäpfan auä«

gearbeitet, nodj audj für Slrmatur unb SRontur SBorfeHrungen

getroffen.

Sliifjec genannten SEruppen erfftlren nodj 65 SBataldone ®cn«
barmen unb 1 SBataillon SBalaft=®renab(ere.

SBfS ju ©nbe be« SBaffenftflipartbeS fann bfe SEütfcl aufftetlen:
SRann

1) Sinie: 180»/» SBataiüone a 800 SRann unb 142
©«cabron« & 136 SRann; 104 SBatterien artillerie
ä 100 SKann; 1 SRegiment SBionnlere a 2 SBa«

taidonc ä 800 SRann; 4 SBataittone SlrlfUerie«
#anbwerfer a 800 SRann; geftungS«Slrtiaerle
16.000 SRann

2) SanbroeHr I. SlufgebotS, 156 SBataillone
3) IL 140
4) ©enbarmen, 65 SBataillone

5) SfJalafttruppcn, 1 SBataillon
6) 30 neuformfrte armenlfdje SBataillone

7; 20 „ Sllbincr SBKaJet SBataillone

8) iöcbulnen au« ©amaSfuS unb SBalmrjra

9j §tlfStruppen au« ©gopten, Sunis, SErlpoll«
10) SBaidjlbojufS, fcföerfefjtn, Slrnautcn

644.512
$lerju lommt nodj bet Sanbfturm tn ungejäHlten SKaffen.

(SR.<SS.«SBl.)

Sn unferem SBettage fft nun »ollfiänbig erfetjteutn:

2)er

trteg gegen ^xantxtia)
1870-1871.

sßon § 0. §f o tt t (t n e.

©efter SBanb:

per ^rtefl gegen bas gaifetxtia).
Zweiter SBanb:

|>er <$lrtefl jegett bte ^tetmettft.
2 SBbe. 122 Sflgn. 8er. 8. SRit 215 «Plänen.

©eH. 33,50 SRf, efeg. geb. 40 SR f.

194,912
124,800
120,000

52,000
800

24,000
16,000

8000
4000

100,000

grüHer pnb erfdjfenen:
gfjntatte, Zt>. Ser f4IeS)oig*(o((ietaifa)e Stieg tm

Sabre 1864. SRit 60 3Huftratiouett uttb 9 Sorten.
get). 8,25 3Rf„ eieg. geb. 10,50 SRf.

- 3er beutfdje Stieg bott 1866. $ca$t. Stria«»«.
2 SBbe. SKit 480 3flluftratiotten. gel). 60 SRf., eteg.
geb. 68 SRf.

- ©oH«.«u«ß«be. 2 SBbe. «Kit 480 »ttuftratioitett.
get). 18 SRf., eteg. geb. 22,50 SRf.

jtönfglldje ©cHctme Dber.jpofbudjbrudcret (SM. Ö. Setter)
In SBerlin.

{BIT* Durch jede Buchhandlung zu beziehen. ~W

•Sm* .mHJLUMfcU IIII1IHH tnFiffi

0»TRfcS

¦

I KÄ^^fl^i^J^riWWWlTlMiWWV
Neue Subskription auf die

kstDritteAuflage
mit

360 Büdertafdn und Karten,

Heftaasgabe:
240 wöchentliche Lieferungen a S Bgr,

Bandansgabe:
0 broch. Halbbände ä 1 Thlr. 10 Sgr.

15 Leinwandbände.. ä 3 - 5 -
15 Halbfranxbände a 3 - 10 -

Bibliographisches Institut
in Iieipmia (vormalt Hildburahauten).

Bis Jetzt sind 9 Bände erschienen (A bis Kirschäther).
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10. Corps. Command,: Gen.-Adjut., Gen.-Lt. Fürst Woronzow.

Chef dcê Stabes: Gen.-Maj. Baron Wrewêli,
13. Jnf.-Division 1. Brig. : Jnf.-Regt. 49 u. 50.

2. „ Inf -Regt. SI u. S2.

13. Arttllcrtc-Fuß-Brtgade.
34. Inf. Division 1. Brig.: Jnf.-Rcgt. 133 u. 134.

2. „ Jnf.'Rcgt. 13S u. 136.
34. Artlllertc-Fuß-Brigave.

1«. Cav .Divis. 1. Brig.: 10 Drag.-Rcgt., 10. Ulan.-Regt.
2. 1«. Hus.'Negt., 10. Don. Kas. R.

Eine Infanterie-Division besteht auê

4 Infanterie-Regimentern zu 3 Bataillonen à S Compagnien.

Zu jeder Division gehört einc Artillerie-Fuß-Brigade zu
3 9pfönd. und 3 4pfünd. Batterien à 8 Geschütze,

ein Artillerte-Park und ein bewegliches Divisivns-Lazareih.
Die Infanterie-Division nebst Artillerie-Brigade und Train er»

reicht bet «ollem Kriegs-Etat die Stärke von
16,000 Köpfen, 2S4« Pferden und 43 Geschützen.

Etne Cavallerie-Divlsion wird aus

3 regulären Regimentern à 4 Escadrons und

1 Don. Kasaken'Rcgiment à 6 Ssotnien
zusammengesetzt: ferner gehören

zur 7. Ca».-Divisi°n 2 reguläre reitende Batterien

à 6 Geschütze,

zu den übrigen Divisionen 1 reguläre und 1 Don.
reitende Batterie à 6 Geschütze.

Incl. der beiden Batterien erreicht eine Cavalleric-Division
die Stärke vo»

4076 Man», 3139 Pferden und 12 Geschützen.

Die Corps, aus 2 Infanterie- und 1 Cavallerie-Divtsion be-

stehend, würden sonach stark sein

ca. 36,000 Man», 3200 Pferde und 103 Geschütze,

oder: Mann Pferde Gesch.

die Operations-Armee (4 Corps) 141,000 32,800 432
die Küsten- (2 Corps) 72,000 16,40« 216

Summa (6 Corps) 216,000 49,200 648

2) Die türkischen Streitkräfte.
Die türkische Armee besteht aus der Linie, Landwehr I. und

11. Aufgebots und Landsturm und ist tn 7 Armeecorps formirt.
Linie. Jedes ArmeecorpS der Linie soll bestehen aus 6

Regimentern Infanterie à 3 Bataillone; 6 Jägerbataillvne; 4

Regimenter Cavallerie à 6 Escadron« Z 1 Fell-Artillerie-Regiment zu

12 Batterien, 1 Bergbatterie und 1 Mitrailleusenbatlerte.
Außerdem steht unter dem Generalcommando eines jeden

ArmeecorpS die in dem Corpsbczirke liegende FestungS-Artillerte

Abweichend hiervon hat das VI. Armcecvrps etn Jnfanterle-

Nrgiment und 1 JZgerbataillon sowie 2 Cavallerte-Regtmenter

weniger und das VII. Armeecorps besteht nur auS 5 Infanterie-
Regimentern, S JZgcrbataillonen und 6 Batterien Artillcrie.

Dagegen hat das I. ArmeecorpS 1 Infanterie-Regiment und

1 Jägerbatatllon, sowie 2 Cavallerlc-Regimentcr à S Escadron«

mchr und es gehören zu ihm noch da« Reseive.Feldartillerie>

Regiment, daê Pionnier-Regiment à 2 Bataillone und 4 Bataillone

Artillerie-Handwerker.

Zum III. ArmeecorpS gehören außer dem gewöhnlichen Mat
noch 1 Brigade bosnischer Lokaltruppen à 2 Regimenter

Infanterie und 2 Jägerbatatllone, 1 bosnisches Grcnzrcgiment à 4

Bataillone, 1 Grenzrcgtment à 3 Bataillone an der griechischen

Grenze; 1 Grenpataillon »on Scutari in Albanien und '/2
Bataillon Grenzer bei Nikritz.

Landwehr. Jedes Armeecorxö hat in den sechs Rckrutlrungs-

distrikren je 1 Infanterie-Regiment ersten und zweiten Aufgebots,

mit Ausnahme dcê VI, welches deren nur fünf, und des VII.,
das sich überhaupt noch ntcht in Corpsbczirke ergänzt.

Die Landwkhr-Regimentcr sind 4 Bataillone stark. DaS VI.
ArmeecorpS hat 4 Landwehr-Regimenter mehr als die übrigen.

Für die Landwehr-Cavalle>ie und Artillcrie existirt weder eine

Organisation noch Cadres, welch letztere früher vorhanden waren,
aber vor ca. 14 Jahren aus Ersparntß-Nücksichten aufgehoben

wurden.

Land stürm. Für denselben tst kein Organisationsplan
ausgearbeitet, ncch auch für Armatur und Montur Vorkehrungen

getroffen.

Außer genannten Truppen existiren noch 6S Bataillone
Gendarmen und 1 Bataillon Palast-Grenadiere.

Bis zu Ende des Waffenstillstandes kann die Türkei aufstellen :
Man»

1) Linie: ISO'/s Bataillone à, 80S Mann und 142
Escadron« à 136 Mann; 104 Batterien Artillerie
à, 10« Mann; 1 Regiment Pionnière à 2
Bataillone à 800 Mann; 4 Bataillone Artillerie-
Handwerker à 800 Mann; Festung« - Artillerie
16,000 Mann

2) Landwchr I. Aufgebots, 1S6 Bataillone
3) IL „ 140
4) Gendarmen, 6S Bataillone
5) Palasttruppen, 1 Bataillon
6) 30 neuformirte armenische Bataillone
7) 2« „ Aidiner Vilajet Bataillone
3) Beduinen «US Damaskus und Palmyra
9) HilfStruppen aus Egypten, Tunis, Tripolis

10) Baichidozuks, Tscherkîsfen, Arnautcn

644,512
Hierzu kommt noch der Landsturm in ungezählten Waffen.

(M.-W.-Bl.)

Jn unserem Verlage tst nun vollständig erschienen:

Der

Krieg gegen Frankreich
1870-1871.

Von TH. Ioniane.
Erster Band:

Der Krieg gegen das Kaiserreich.
Zweiter Band:

Der Krieg gegen die WexutMK.
2 Bde. 122 Bgn. Lex. 8. Mit 215 Plänen.

Geh. 33,50 Mk, eleg. geb. 40 Mk.

194,912
124,80«
120.000

S2,«0«
80«

24.00«
16,000

800«
4000

100,000

Früher sind erschienen:

Fsntane, Tb. Der schleswig-holsteinische Krieg im
Jahre 1864. Mit 6« Jllustrativuen und 9 Karten.
geh. 3,25 Mk., eleg. geb. 10.50 Mk.

- Der deutsche Krieg von 1866. Pracht. Au«g«be.
2 Bde. Mit 480 Jllustrativuen. geh. 60 Mk., eleg.
geb. 63 Mk.

- Bolk«.«u«gabe. 2 Bde. Mit 48« Illustrationen.
geh, 18 Mk., eleg. geb. 2Z.S« Mk.

Königliche Geheime Ober.Hofbuchdruckerei (R. V. Decker)
tn Berlin.

gHf* vurcn jocks SuoKnsnellung ?u beiiensn. "VW

^ x!_tIX.!(0U '

Asus SubsKnMo» er«/ cki«

S60 ZiUe^a/e?» unck Xa^sn.

ll«tt»n8skad«t
24e? «SoKmtKeK« ^««/«r-^lFen à Z

Lanàan«ss»d«:

/.«»«»»«AS»«!«.. à F » A »

Sa»/ran«S<!t»<!« à A >

SlîZ seilt sind g gänös srsckisnen di, KirsonStlisr).
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